



trug 

fei 




Efngegangen 
2 3.-JAI. 1953 

£C 



1 



Ulli GO 



20. Januar 1955- 




/* 







’a /t‘j7r? 

Betr: Fes t nähme ! e r. amerikanischen Staatsangehörigen 
Curt P o n ge r in Tier, wogen Spicaageverdaeht . 
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Durch 1 er. beiliegenden ZaitungsaUsscJinitt aus Kr.lJ der "Süd- 
deutschen Zeitung” vc- = 1.1953 erhielt icn an Dienstag Vor- 

mittag Kenntnis vor» lor Festnahme des amerikanischen Staatsangehöri- 
gen; Ponger aus V; i er. . Ich kenne den Festgeno.uaenen aus seiner Tätig- 
keit beim "Internationalem Militär - Tribunal" in Nürnberg und stand 
mit Poe rer in lockerer Verbindung, weshalb ich pflichtgemäss Meldung 
erstatte. 

Vorganp;: Während meiner Anwesenheit in Nürnberg als Zeuge zu len ver- 

schiedenen Prozessen wurde ich sehr oft Beamten der " Investigation 
Special Branch" vorgeführt z.. Vernehmungen und Aufklärung von Vor- 
gängen während da . Krieges. Die Kamen dieser Beamten v7aren mir damals 
nur^ zum Teil bekannt, da dies -.eiben sich gewöhnlich nicht vorstellten 
und' ich mich meinerseits nicht dafür interresaierte, da ich wusste, 
dass vermutlich Decknamen im Gebrauch waren. Erst im Laufe der Zeit 
gelang es mir, einzelne Herrn im Laufe der Gespräche zu einer Namens- 
nennung zu veranlassen, sodass mir die Namen von Mr . Kautffmann . Äär. 
Rapp, Mr. Verber , Nr. Fomger u.a. bekannt sind. Die Beamten der "In- 
vestigation Special Branch" in Nürnberg benahmen sich meinen früheren 
Mitarbeitern, meinen Freunder, und mir gegenüber relativ anständig, 
denn sie zwangen uns in keiner Weise zu Aussagen oder veranlassten 
keine Äusserungen, die nicht korrekt vvtren. Aus dieser Anerkennung 
unseres Standpunktes zu den behau: tun ,en der Anklage usw. erwuchs ein 
ein. gewisses Vertrauens/ erhol tnis . 

Nach meiner Entlausung aus isr Internierung und zwar rach de 
V.ä'.rungs re form (genauer Zeitpunkt nicht ..vir erinnerlich) urde ich 
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Meine tägliche Anwesenheit in JustizpaiBt wahrend dea Prozessee 
war einer Meldepflicht unterworfen, welche im Büro Ponger atattfand. 
Dies führte zu einer Art gesellschaftlichen Verkehrs, da ich von den 
beiden Herren ins amerikanische Kasino eingeladen wurde usw. Zum gl«i- 
Zeltpunkt waren die Org. Angehörigen Noeth (Jetzt Verfassungsschutz 
Bayern) und Groscheck (jetzt Chef der Kriminalpolizei Karlsruhe) in 
Nürnberg und wurden ebenfalls durch Ponger vernommen. Ich selbst war 
noch nicht Angehöriger der Org., aber Noeth und Groscheck, was Ponger 
bekannt war, denn er erklärte mir damals, dass die beiden Herren wie- 
der im alten Metier tätig wären und zwar in einer deutschen Organisa- 
tion, welche jedoch durch TI3 gesteuert würde. Ober sämtliche Abwehr- 
angehörigen, die Angehörigen der GFP und des Amtes VI des RSHA wurde 
bei Specialbranch eine Kartei geführt, die alle Detailongsben der 
frühere* Tätigkeit und die z.Zt. bestehenden persönlichen Verhältnisse 
der betroffenen Personen enthielt. Diese Kartei war, wie ich mich 
überzeugt habe, in hohem Masse vollständig. 

Ich verliess Nürnberg nach dem Prozess und begab mich nach 
Beichenhall. Im Jahre 1930 teilte mir meine Frau gelegentlich eines 
Vocheneadbesuches mit, dass am Freitag Vormittag ein Amerikaner mit 
seiner Frau dagewesen sei und mich sprechen wollte. Als ihm erklärt 
wurde, dass ich am Sonnabend zu Hause sei, erklärte er, er käme am 
Sonnabend wieder, denn er halte .ich Salzburg auf. Am Sonnabend er- 
schien zu meiner Überraschung Ponger mit Frau. Nach einem gemelmamen 
Abendessen in einem 3tark besuchten Lokal fuhr das Ehepaar Ponger 
wieder ab. Während de» etwa drei Stunden dauernden Besuches erzählte 
Ponger, dass er nach Auflöandg des Tribunals nach Wien gegangen sei 
und die Vertretung der "European Press and Literary Agency inc'^ Wien 
Paulanergasse ü^brnommen habe. Er mache in iem politisch sehr inter- 

rsssanten V/ien Bildberichte usw, und sein Einkommen gestatte ihm ein 

•1 

anständiges Leben. Ponger und Frau fuhren danach ab» Bia auf einen 
Heu jahrsgruss undeine Geburtsanzeige eines Kindes hörte ich dann nic 1 -^ 
mehr von ihm. 

Im September 1951 machte Ponger wiederum einen Besuch bei 
mein :;' ^rau, traf mich jedoch nicht &tf uni erklärte, bei seiner Rück- 
reise nach Wien nochmals Vorbei zu kommen. Als Reisegrund gab er da- 
mals den Kauf eines Elektronenblitzgerätes und photographischer Ar- 
tikel an. Am Wochenende kam er auf der Fahrt nach Wien wieder vorbe: 
uni wir assen in Gesllschaft meiner Frau wiederum Abendbrot . Am flo- 
hen Abend fuhr Ponger weiter, da er noch nach Wien wollte. 

Im August 1952schricb mir Ponger ,( siehe Brief vom 5-8.52' 
dass er nach Deutschland kommen und mich dabei besuchen wolle, da er 
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i sei fc 3er»tenb&r f>l nichts mehr vor_ mir gehört .Jinbe. Zy ,die«K 

son Zeitpunkt rar ich krank uni teilte ihm die.» mit. Daraufhin ,bekam 

l _ ' 

ich itr. Ou'tcbcr 1^>? li n 5Äit Iseiluaj, dasa -er * in Deutschland zu tun 
habe, uni daar. er unfern unen Bekannten Dr . Hosttl, den er 

ebenfalls v<.-r< Irdrnb^i j !»cv könnt, nitbrin^cn würde . -Ponjer. -kam .alle ir 
am 11.10. vo Salzburj; herüber, cpiecli in Gegenwart meiner Fra^.-rait 
äir und erklärte auf di-j i’ra^e, v/o Dr.IIoettl sei, dass dieser n<^ch 
in Salzburg zu tun bs.be. Ar r. olle- ihm bei einer amerikanischen Dienst 
stell® in Deut -chlar.l in irgend einer Sache behilflich sein .Dr.Hoottl 
bittejaber auch .räch um einen Termin zu einer persönlichen Frage. 

\ Ich verabredete und traf mich mit Dr.Hoettl am 16.10.52 in München, 
i Er erzählte mir von seinen neuen Buchplänen und bat mich um Unter - 
Stützung durch Namhaftmachung von Quellen und des.Aufenthaltes.be- . 
atiramter Leute. Ich leimte dies ab, worauf er mich bat, den Herren 
Dr.Loos, K.v. Winkler, Dr. .Hermann ü.a. bei Anfragen zu antworten, 
da dieselben dann auf seine Bitte botr. Erinnerungslücken zu schlies- 
sen-, bestimmt positiv reagiex-en v/ürden. Ich 3 agte Dr .^.Unterstützung 
in. diesem Sinne zu, womit die 1 stiindigo Unterhaltung beendet .wurde. . 
.über diese Besprechung habe ich am 2J.10. an AO berichtet. Von'Ponger 
erhielt ich-Keujahr 1053 noch ."ine Glückwunsch - Postkarte. 

. - Zur Sache selbst habe ich zu sagen,, dass Ponger zu keine» 
Zeitpuxxkt den Versuch gemacht hat, mich über Angelegenheiten, des ND 
auszuholen oder Fragen diesbezüglicher Art gestellt hat. Wir füh; ten 
fast ausschliesslich Zrinnerungsgespräcbe über die Nürnberger 3r- 
•libnisae, üb:*r gemeinsame Sekante uni Uber Tagesereignisse in der 
Politik 1 .- Ohne «rü.o üu^höri-rkei t .zur Orx* bo- 

ku^nt , wen": vv auch niv .Kab, denn kauiera-lsch-iTt- 

liehen. Beziehungen zx IToebJv u**d Orcssoeck zniiqäan ihr. ohne Wei b:ier> 
au T dienen Se-V.u\kon' hab-m. 






